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Dieſes Denken wird denn auch in der Tat gefordert 
n [apa unter euch, der da noch denken kann Uber etwas 
Hoffen vor ſeinen Augen Lie ndes, in ſeiner eigenen Per⸗ 
lick will euch nicht 

ch ge⸗ 

unter euren Augen 
en, bis ihr einig ge⸗ 
orden ſeid mit euch ſelbſt! Laſſet, o laſſet euch ja nicht 
läſſig machen durch das Derlaſſen- auf andere oder auf 
d etwas, das 8 10 euer r ſelbſt liegt, noch durch 

| eit, daß die Zeitalter ſich 
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lung den Uebergang des Rirchenregiments auf die Uirthe 
ſelber nicht etwa als ſtillſhweigend ſchon geſchehen.ſofort | 
SOLD ausſprechen könne, ſondern daß dieſes Recht erſt auf kirch⸗ 
liche Inſtanzen weiter Übertragen werden könne, wenn 
ſich die Kirche ſolche neuen wirklich volkskirchlichen In- 
tanzen geſchaffen habe! Man empfand dieſe Löſung, wie 
5 Profeſſor D. Kade, der Antragſteller, noch jüngſt in ſeiner 
-—.  ,Chriſtlihen Welt“ beim Rückblick auf die letztjährige 

| preußiſche Kirchenpolitik äußerte, als gewiß nicht ideal, 
und gibt zu, daß die preußiſche Landeskirche damit im 

: ery. zur e wes, des 19. Jahchun- 


| his und der berechtigten Sg fir chlichen 
Selb ſt ändigkeits hoffnungen jene Notregeluna als 
Vergewaltigung empfanden und als Schmälerung der er⸗ 
ſtrebten Selbſtändigkeit empfinden mußten. Der Evange⸗ 
Allliſche Oberkirchenrat hat denn auch ſofort am 26. März 
v. J. bei der Staatsregierung Verwahrung „gegen den 
L Eingriff des Staates in die kirchlichen 
. Grundrechte“ eingelegt, und der preußiſche General 
5 ynodalvorſtand hat am 2. April eine Eingabe an die 
verfaſſunggebende Verſammlung beſchloſſen, ihr ein⸗ 
gehende Rechtsgutachten überreicht und um Reviſion des 
75 Be chluſſes gebeten. Im Blick auf die damit beginnende 
"© kirchliche Proteſtbewegung, die ihrem Umfang und ihrer 
Heftigkeit nach an die gegen Adolf Hoffmann gerichtete 
Bewegung erinnert, wird einem deutlich, mit welchem 
- wachſenden Unmut gegen die heutige demokratiſch⸗ſozia⸗ 
dlliſtiſche Regierung ſich nicht nur die konſervativ⸗kirch⸗ 
8 lichen Kreiſe erfiillten, ſondern wie dieſer Unwille bis 
weit in die liberal⸗kirchlichen Kreiſe hineinreichte, — ja 
man muß ſagen: hineinreicht. Denn die- Folgezett hat die 

g Konfli e nicht gemindert und gemildert, ſon 
RXeibungen geſchaffen. Die Reibungspunkte waren ſtets 
die ell den, ſchon im Porſtehenden charakteriſierten, vor 
Kirchenregiment und Staatseinmi- | 
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augerordentThi: Mirchenverſammlung 
zur Feſtſtellung der künftigen Derfaſ- 
ſung, der im September v. J. bekanntgegeben wurde 
und auf der zu berufenden Generalſynode beraten werden 
ſollte, erſetzte den Gedanken der allgemeinen Urwahlen 
durch den „Gemeindegedanken“, wonach die neuzuwäh⸗ 
lenden kirchlichen Gemeindekörperſchaften und nicht die 
einzelnen Kirchenmitglieder an den Wahlen zur vera 
ſunggebenden Kirchenverſammlung beteiligt werden 
ten. Ein zweiter Geſetzentwurf enthielt dementſpreche 
ein neues kirchliches Gemeindewahlgeſeh 
das bei dieſen Wahlen zu den Gemeindekörperſchaft 
die modernen Anſprüche zu erfüllen bemüht iſt. In ihm 
werden z. B. die Gemeindevertretungen vergrößert, in⸗ 
dem den Gemeinden von 200 bis 500 Seelen zwölf Ver- 
treter zugemeſſen werden, eine Fahl, die mit der Größe 
der Gemeinden ſteigt bis zur Höchſtzahl von 60. Den 
Gemeinden von mehr als 24 000 Seelen werden für die 
Wahlen zur Verfaſfunggebenden Kirchenverſammlung 
a ene gewährt, und zwar für jedes angefangene 
Mehr von je 2000 Seelen ſechs ſolcher Juſatzſtimmen. 
Die großen Gemeinden ſollen auf dieſe Weiſe davor be⸗ 
wahrt werden, durch die gewaltige Ueberzahl von kleinen 
und kleinſten Landgemeinden erdrückt zu werden — eine 
Gefahr, die freilich nicht beſeitigt iſt. Dieſe Wahlen zu 
den Gemeindekörperſchaften ſind auch unmittelbar und 
geheim, — wenn keine Wahl vorſchläge eingehen, nach dem 
an Mehrheitsſyſtem, andernfalls nach dem Ver⸗ 
haltniswahlverfahren zu geſtalten. Aber die ver faſ⸗ 
ſunggebende Kirchenverſammlung ſoll nun 
nicht unmittelbar vom Kirchenvolk, ſondern mittelſt 
dieſer neugebildeten Gemeindekc örperſchaften gewähl 
werden, im übrigen nach den Grundſä ätzen, die der 
Vertrauensrat aufgeſtellt hatte ſodaß auch deſſe 
oben erwähnte Drittelung übernommen if It 
| fem vorgeſchlagenen Wahlmodus war man in den 
zuvor beunruhigten Kreiſen im weſentlichen einver 
ſtanden, auch mit der Verhältniswahl, die ja bereits 191 
von der Eiſenacher Kirchenkonferenz zwecks Sch 
kirchlichen Minderheiten durchberaten und au 
worden iſt, und der man um ſo eher zu 
als in Ausſicht geſtellt wurde, daß die Dt zu erlaſſende 
Wahlordnung ihre Durchführu dt durchweg nai 
ätzen des politiſchen Wahlre hts, ſondern namen 
ch für die Wahlen zu den Gemeindekörperſchaften nac 
be onderen fir ; blichen Geſichtspunkten regeln würde. 
einem zweiten Punkt, der in den vorgelegte 
« eleg 2 8 War, a 5 man in iti 
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er Punkt 9 — zu einem neuen, 


conflite mit der Staatsregierung 
aß geben, da dieſe hierin eine einſeitige, irchliche 
ing der vorliegenden Frage ohne Verſtändigung mit 
ſaatlichen Inſtanzen, einen Road der K 


nt alt 1— ä w 
5 mmlung Anlaß zu Bede enken 
wie der Kultusminiſter es ſchon am 21. 
r til ry ot die ihm vorgelegten Entwürfe 


angeliſchen Bevs lkerung, die ja zum 
it firchlic -fonſervativ. geſinnt iſt*,- In 

aben ſich Ja auch die kir ch 
1255 des in den Vorlagen ausgeſprochenen Vers | 
die Urwahlen zur 1 e mit 
Entwürfen nicht einverſtand | können. 
file ow, weiter da durch beunruhigt, daß man auf 
h-fonjervative t in einflußreichen ſyno⸗ 
dem großen Entgegenk ommen, 
15 8 1 1 5 rt hat, nun auch: 


ſelbſt und nicht l 
| tung der eee gewählte ese 
ſts vollzogen werde. Das zeigt, daß 


intereſſierten Kreiſe die 
kleben daß eine unter 


ffendes. BS 1d 


t 
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hl u. der 


lich liberalen 


gibt und 


enrrunde⸗ zu Ichaffen, ein Seiten⸗ 
1 hr von Berlin aus begründeten „Bund 
ſozialiſtiſcher Kirchenfreunde“, mit der Aufgabe, die 
Glieder der demokratiſchen Partei kirchlich zu intereſſieren 
und den Einfluß der demokratiſchen Partei zugunſten des 
volkskirchlichen Aufbaus der Kirche in die Wagſchale zu 
werfen, um ſo ein Gegengewicht zu ſchaffen gegen die 
„ politiſch Konſerva ven“, in denen man die eigentlichen 
hrer der kirchlich⸗konſervativen Reaktionsbewegung 
gegen die Urwahlen ſieht. Aus dieſem Willen floß die 
demokratiſche Anfrage in der Preußiſchen Landes ver⸗ 
ſammlung vom 11. November v. die die beiden kirch⸗ 


* 


lichen Geſetzentwürfe kritiſierte als „im Widerſpruch zu 


5 der vorläufigen Verfaſſung und im Widerſpruch zu 
den demokratiſchen Grundlagen des preußiſchen Staates“ 
| ſtehend und daraufhin fragte: „Was gedenkt die Staats- 
regierun zu tun, um gegenüber dieſem Entwurfe eines 
tes zur verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung die 
Rechte des Staates und der der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche angehörigen Staatsbürger zu wahren p“ Zwei Tage 
päter erklärten die drei landesbiſchöflichen 
evangeliſchen Miniſter, die „hl. drei Hönige“, 
wie ſie gern genannt werden, dem Gberkirchenrat, der 
ihnen im Oktober dem geltenden Recht entſprechend die 
Entwürfe eingere gw und für den 4. Dezember die Ein⸗ 

ng. d node beantragt hatte, daß es zur 
Vermeidung eines Konfliktes zweckmäßiger ſei, die Ge⸗ 
neralſynode nicht einzuberufen, „ehe über die Grundzüge 
des neuen Wahlgeſetzes zwiſchen dem geſetzgebenden Fak⸗ 
or und den Kirchenkreiſen ein gewiſſes Maß von Einver⸗ 


t,” damit der Erlaß der nolwen- 


je Antwort auf dieſe Haltung der politiſchei 
1 0 1 wor Sa 3 Seite ein heftiger 
iſtung zuweilen Kultur 
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geſtimmt hat, wieder 
. kleinen Gruppe der preußiſ hen” Orthodoxie betampfe | 
ahlen von der orthodoxen heit der b 
faſſunggebenden Generalſynode für die badiſch he K ; 
355 verfaſſung angenommen worden ſind.“ Man fügte hinzu 
= „Angeſichts der Niederlagen, die der kirchliche Liberalis⸗ 
| | erg bei den Urwahlen er⸗ 
en hat, muß es auch deſſen Gegnern erkennbar ſein, 
wir nicht Parteiintereſſen verfolgen, ſondern a us 
kirchlichen Geſichtspunkten und um der 
Gerechtigkeit willen für die urwablen 
| will Urwahlen zwar „nicht als Zr 
Jarlame ts“, aber als eee 


wd mon 1 5 erhalt d Der Oberkirchenrat iſt den 
5 da Verſtändigung, auf den der Brief der drei miniſter | 
= _ _ hingewieſen. hatte, inzwiſchen gegangen; hatte er 
*”ſelber damals in der Aera Adolf Ho 
ex vorhergehenden Verhandlungen 1 Staat und 
Kirche angeraten. Er hat ſich am 15. Dezember 1919 be⸗ 
keit erklärt, zwar nicht mit der Landes verſammlung, wohl 

t den Herren Miniſtern bzw. mit der Staats⸗ 


aua 
— auf der Grundloge. unſerer Vorlagen in kom⸗ 
if i unter Heran⸗ 
ng 12 7 des Generalſynoda orſtandes. Dieſe Ver⸗ 
| bandlungen haben im Januar begonnen und haben jetzt 
Abſchluß gefunden. Man hört, da 
beſeitigt haben. Die Löſung liegt in de 
1 Evangelifhe Nirchenans{hus zur Sache 
i hatte. Er E JIE. zen jeden Der* | 


. empſa u Joe” evangeliſchen 
I eerie ent 1 
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 fahigen Fu 5 
und Baden ſind vorangegangen! Möge 
allzuweit hinter dem, was ſie geſchaffen 
bleiben! ee Sſcharnack, 


n 1 — 
nner ee 


Das neueſte Heft der Acta Apoſ tolicae 
vom 2. Februar 1920 enthält zwei amtlich 
gebungen der römiſchen Kurie zu den fird Henpc 
Dorgängen in Böhmen. Ju ſchſt ein 6 and 
ben des Papſtes an den Prager bag hs 
vom 5. Januar 1920. Der Papſt gibt darin 
| tiuſhung Ausdruck, gerade aus Böhmen, deſſe 
oft Gegenſtand ſeiner väterlichen Junei 2 hg 
ſei, ſo betrübliche Nachrichten über den Stand der Tatho- 
liſchen Kirche zu erhalten. Er macht es dem Er iſch 
und den Biſchöfen nens zur ernſten Pflicht, alles zu 
tun, um den offenbar der Geſamtkirche drohenden Ge⸗ 
fahren vorzubeugen. Als peat le. Ma SSD 
chlägt er vor, 3 wie 1 7 8 
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„Das Ausland lacht über uns“ 
Erzbergers Verteidiger, als er ſonſt gar Feigen 
mehr in ſeinem Köcher hatte und ſelbſt er 54 00 
es wäre ehrlicher, wenn Helfferich gänzlich #1 
als wenn er zu den ihm vom Unterſuchy ngsdt 
geläufigen 500 Mk. verbrummt würde. Wir 
daß das Ausland, wenn es nach Deutſchlan =, 
ſchaut, über ganz andere Dinge lacht, daß es al 
nun ſeinem wie es ſcheint einem glücklichen E ſi 
nähernden Verſuch, Ordnung und Sauberkeit im öffen 
lichen Leben wiederherzuſtellen, nur mit Wohlgef len 3 
chauen wird. Noch iſt ja das Urteil nicht ge 
aber Herr Erzberger iſt ſo erledigt wie ein et 
mächtiger Staatsmann nur erledigt ſein kan 
allerdings das Bild, das die e 1087 
gerollt hat, nicht zum Lachen geweſen. Von den Huſten- 
zuckerln bis zur Schwerinduſtrie, vom Tiefbau bis zum 
Viehhandel — nichts iſt dem Mann, den die Abderi e 
Wielandſchen Angedenkens in den Reichstag geſandt 
haben, zu groß und zu klein geweſen. Daß er, der Steuer⸗ 
kato nebenbei in ſeinen eigenen Steuererklä ärungen recht 
vorſichtig geweſen, wirkte faſt nur noch als ein erheite 
des Bildchen im großen Bilde 

Wir haben uns aufrichtig gefreut, daß in der ganzen 
Gerichtsverhandlung, ja in der ganzen e twehr 
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| die ſchon ſeit zwei 3 


wy. hey ja qedauer, 5 4 5 Herrn E 


hätte ew gers ein paar au 
wenn er hätte behaupten können, 
ihn auf der „Katholikenfeindſchaf 
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geliſchen Kirch in Südbraſilien, im Staat Rio Grande do Sul, zu 
mmenbrachen d die Geiahr e in er f aft gh a | fra — Eine treue 3 yer. 9 Kirche err 
G <4 Ea | ftarb- am 1. März 4920 zu Dres rau Hermine ius, 

i e ns e trat, da as gen- |< riftftellerin un Equldireftorswitwe Auf längeren Reiſen durch 

m in ſo ar zum Wor führer der deutſchen Regierung Deutſch⸗Geſterreich lernte ſie die Sorgen und Nöte der 3 
gemacht 8 ihm ein Amt anvertraut, das am eheſten Gemeinden kennen und ſetzte ſich in Wort und Schrift eifrig für ſie 
e reine Weſte und eine reine Hand forderte, das Reichs⸗ ein. Auch Roſegger konnte ſie dabei nähertreten; im Verein mit dem 


© | 5 im Tode vorangegangenen Gatten kj Lebensbild - ge- 
im. Das tat dieſelbe Partei, die ſich ſtets | Fo. — — Ein 3 Schickſal ließ „ 5 


Dorfdmp erin für die hö <ſten ſittlichen und reli- evangeliſchen Gemeinde von Barcelona Friedrich Hommel an 
er gebardet. Sie wird und kann mik der Aus- der Grippe fterben, nachdem er gerade aus / ähriger Sivilgefangen- 
rüber ie ſch wierige Situation hinweg jelfer ſchaft aus rankreich Zurückge kehrt war (er war auf dem ege zu 


I | ſeinem Pfarramt von den Franzoſen von ſeinem Schiffe heruntergeholt 
e ul finden, daß ſie von den 0 worden). Dem evangeliſchen Meſterreich iſt er als Vikar von Gra 


e hoden und. gewiſſe n Ch raktereigen bekannt geworden, von wo er OT ſeize Frau, geb. «Selle, geholt hat 
ine. Kenntnis abt habe nd fil 5 Der: 5 en Hirche in der 

In Ttlich ſei. Das entrum op vie F- | t\<he<oſ 

es einen Mann zu ſeinem Füh > Dor- | die CR 

te, den es Wop bis in die 5 A e 
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Erzberger Politik zu machen verſta Jar faſſu 
EDS l ng der dentſchen Ae Lirche im tſchechoflowakiſchen 
1 d ein andelte rch politiſche Geſchaftshuberei : Staate zu. Er. bildet eine ſehr umfangreiche Druckſache mit 310 
orfrucht ür die Geſchäftspraxis, mit der Paragraphen in 6 Abſchnitten. Die neue Verfaſſung ſcheint ſich ſehr 
eldgebern bei der Ver⸗ ſtark an die alte evangeliſche Hirchenverfa ung für Meſterreich an ⸗ 
[ b 9 zulehnen, nicht immer zu ihrem Vorteil. Der wichtigſte Unterſchied 
en r hal wo ei dann eine 5 die gegenüber dem Vorbild iſt, daß die eine Zwiſchenſtufe zwiſchen der 
„% WY Gemeinde und der Uirchenleitung aufgegeben iſt. Wir werden auf 
den Entwurf noch zurückkommen. 2 55 
Uebertr tte zur tihe<hoflowakiſhen National 
Aue kirche. Wie das hoes Alldentſhe Tagblatt (50) dem „ar. 
Wahlen wer Donn „entnimmt, hat ſich die bisher römiſch⸗katholiſche Pfarrgemeinde 
e ernſt und de Net gn en | Jenſchowitz bei Turnau mit allen Bewohnern zur tſchechoflowakiſchen 
lgerungen aus der Verha Nationalk gemeldet. Die Gemeinde zählt IO. in 25 Ort- 
's bat 5000 Seelen. 
Die e Ie 5 Kir 
| wakiſcher Vepubli 
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ches „ as ſlowa ſchen Republik ür das Jahr 1919. im Ganzen K 200 000 
8 n : > | wovon K 21-080 bereits bewilligt ſind. Es wurde die Fn- 
EE i ungen im deut che n Hat ho 7 75 gegeben, daß die geſamte verwilligte Summe an die Kirchen⸗ 
utſchland wird die C eee leitung nach Gablonz geſandt werden wird, die ſodann die Verteilung 
en gegen die Forderung einer emo 17 ati - 
e wendet. Die Gründu andes⸗ 
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J. C. B. Mohr 1919. 8 S. gr. 8. Mk. —=.40:+ 50 *. 
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